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Profil durch Unterfranken von SB, nach O.

M, t&amp;gt;. Lange 1 : 1500000. — M. d. Höhe 1 ^ 1S0000.

Am Beginne des Weinbaues: Haßfurt; Schweinfurt, 18000 Einw.,
im fruchtbaren Schweinfurter Gau, mit Stahl- und Farbwerken, Kitzingen,
neben Würzburg Hauptsitz des unterfränkischen Weinhandels: die Kreishauptstadt
Würz bürg, die „Perle des Mainlandes", am Kreuzungspunkte zahlreicher
Straßen und Eisenbahnen, die in das Gebiet der Altmühl und Donau, der
Tauber, der Saale und weiterhin in die Wesergegend führen, 80000 Einw.; es
besitzt eine Universität und das weitberühmte Juliushospital. Bedeutend sind
sein Weinhandel und seine Schnellpressenfabrik.

Die Buntsandsteintafel des Spessart mit seinen Forsten umfließt der
Main in einem Viereck. In seinem reizvollen, sonnigen, obst- und weinreichen
Tale folgen aufeinander Lohr, mit Eisen- und Holzindustrie, Steinbrüchen und
Schiffbau: Miltenberg, in prächtiger Lage und sehenswert durch seine alter-
tümliche Bauart gleich Rothenburg ob der Tauber. Am Austritt des Mains aus
dem Spessart Aschaffenburg in fruchtreicher Umgebung, mit lebhaftem Verkehr,
mit Papierindustrie und Holzhandel. Es ist auch Sitz einer Forstakademie.

Die nördliche Fortsetzung des Spessarts bildet die Buntsandsteinplatte der
Rhön mit den Basaltkuppen des Kreuzberges, 930 m, und der Wasser¬
kuppe, 950 m, diese bereits auf preußischem Boden. Am Fuße der Rhön an
der Fränkischen Saale: Bad Kissingen, das meistbesnchte Bad in Bayern.

3. Die schwäbische Platte und ihre Siedelungen. Gestalt und Umgren-
zuug. Die schwäbische Tafelflüche bildet ein Dreieck, das vom Schwäbischen
Jura im Süden, der Frankenhöhe im Osten, vom Spessart und Odenwald im
Norden und dem Schwarzwald im Westen begrenzt wird. Gegen das unter-
fränkische Bauland und das Neckarbergland ist das Gebiet völlig offen.

Erwerb. Wie in Unterfranken so ist auch in Schwaben dank der Er-
tragsfähigkeit des Bodens die Haupterwerbsquelle der Bevölkeruug noch immer der
Acker- und Gartenbau, der Getreide, Hopfen, Obst, Wein und Gemüse her-
vorbringt. Daneben herrscht in Württemberg wie im bayerischen Schwaben reges
gewerbliches Leben, namentlich durch Verwertung der Wasserkräfte des Landes,
besonders des Neckars. Spinnerei und Weberei herrschen vor.

Siedelnngen. Die größereu Ortschaften folgen der Hauptflußader des
Landes, dem Neckar. Dieser berührt zunächst die württembergische Bischofsstadt
NOttenburg und die freundlich gelegene Universitätsstadt Tübingen, wird
aber alsbald durch die Ausläufer des Jura nach Norden abgelenkt. An der Aus-
müudung der Jurastraße in das Neckartal liegt das gewerbtätige Eßlingen,


